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M O N T A G  

Singen für einen guten 
Zweck 
SCHAAN: Helfen ist etwas Wunderbares, und 
wenn man Kindern helfen kann, um so besser. 
Und so lud der Männerchor Schaan, nachdem 
e r  der  Einladung zum Internationalen Chorfest 
in Bergamo nicht folgen konnte, den Männer
chor IDICA nach Schaan ein, um einen guten 
Zweck zu unterstützen. Seite 4 

Sigi Gstöhl nicht zu 
schlagen 

BALZERS: Bei fast perfekten äusseren Bedin
gungen fanden vergangenen Samstag beim 
St. Kathrinäbrunna in Balzers die 15. Liechten
steiner Holzhauer-Wettkämpfe mit internatio
naler Beteiligung statt. 11 Gäste aus Österreich 
und der Schweiz, darunter auch die einzige 
Holzhauerin der  Schweiz, traten in einer Sppzi-
alkategorie gegeneinander an, während sich in 
der anderen Kategorie 22 Liechtensteiner Holz
hauer im sportlichen Wettstreit massen. Nach 
fünf Disziplinen war es schliesslich der Balzner 
Sigmund Gstöhl, der den Sieg für sich bean
spruchen durfte. Seite 7 

Giro-Leadertrikot für 
Mario Cipollini 

RADSPORT: Der  
25-jährige Italiener 
Ivan Quaranta ge
wann im Spurt des 
Feldes die 1. Etappe 
des Giro d'Italia, die 
über 129 km von 
Rom nach Terracina 
führte. Mario Cipol
lini, der grosse Favo
rit auf den Sieg 
in dieser Sprinter
etappe, war in der 
Schlussphase auf 

sich alleine gestellt und wurde nur Fünfter. 
Cipollini konnte aber dank Bonifikationen in 
einier Zwischenwertung das Leadertrikot über
nehmen. Seite 20 

SPD bleibt stärkste Kraft 
DÜSSELDORF: Bei der Landtagswahl im 
deutschen Bundesland Nordrhein-Westfalen 
haben sich die Sozialdemokraten (SPD) am 
Sonntag trotz Verlusten als stärkste Kraft be
hauptet. Als grosse Siegerin kann sich aber die 
FDP  unter Jürgen Möllemann feiern lassen. 
Auch die Christdemokraten (CDU) mussten 
laut Hochrechnungen Stimmeneinbussen hin
nehmen. Seite 23 

Drama in Holland 
ENSCHEDE: Bei der verheerenden Explosion 
in der niederländischen Stadt Enschede vom 
Samstag sind vermutlich 20 Menschen getötet 
und über 500 verletzt worden. Die Explosion 
war offenbar durch einen Brand im Lager einer 
Feuerwerksfirma ausgelöst worden, das mitten 
in einem Wohngebiet liegt. Letzte Seite 
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Gabriel Marxer stellt 
sich der Verantwortung 
Auf Wunsch von Gabriel Marxer (FBPL) wird seine Immunität aufgehoben 

Der Landtag hat am Samstag 
in einer kurzfristig einberufe
nen nicht-öffentlichen Sitzung 
mehrheitlich die Immunität 
des FBPL-Abgeordneten Gab
riel Marxer aufgehoben. Die 
Aufhebung der Immunität 
wurde von Gabriel Marxer 
selbst gewünscht und vom 
Landgericht beantragt. Des 
Weiteren bestätigte die Lan
despolizei gestern Abend, dass 
in drei der fünf Fälle das Haft
prüfungsverfahren stattgefun
den habe. Hierbei wurden Ru
dolf Ritter, Eugen von Hoffen-
Heeb und Paul Schürte in Un
tersuchungshaft gesetzt. 

Alexander Batliner 
Die Geschehnisse um die Haus
durchsuchungen und Verhaftungen 
in der  Nacht von Qonnersiag auf 
Freitag fanden dieses Wochenende 
eine Fortsetzung. Der  Landtag hat 
am Samstag in einer nicht-öffentli
chen Sitzung die Immunität des 
FBPL-Abgeordneten Gabriel Mar-, 
xer auf Antrag des Landgerichts und 
auf Wunsch von Gabriel Marxer 
selbst aufgehoben. In einer Presse
mitteilung des Landtags kann nach
gelesen werden: «Der Landtag hat in 
seiner nicht-öffentlichen Sitzung am 
13. Mai 2000 Uber Antrag des Land
gerichtes beschlossen, die Immunität 
des Abgeordneten Dr. Gabriel Mar
xer aufzuheben. Der  Abgeordnete 
Marxer hatte in der vorhergehenden 
Debatte den Landtag selbst ersucht, 
dem Antrag des Landgerichts zu ent
sprechen, damit die gegen ihn erho
benen Vorwürfe rasch und umfassend 
abgeklärt werden können.» Im An-
schluss an die Landtagssitzung wurde 
der FBPL-Abgeordnete in Verwah
rungshaft genommen. Die Landespo
lizei führte in einer Pressemitteilung 
am Samstag aus: «Dr. Gabriel Marxer 
wurde nach positivem Beschluss des 
Landtages beim Polizeiposten Vaduz 
der Haftbefehl eröffnet und in U - .  
Haft genommen. Ebenfalls verhaftet 
wurde ein Mitarbeiter des in U-Haft 
befindlichen Rudolf Ritter. Eine wei
tere Verhaftung eines liechtensteini
schen TVeuhänders erfolgte am Sams
tagmorgen wegen Verdacht des Anla
gebetruges. Diese Verhaftung steht 
jedoch nicht in unmittelbarem Zu
sammenhang mit den übrigen Fest
nahmen. Zum jetzigen Zeitpunkt be
finden sich somit fünf Personen aus 
dem Treuhandbereich in U-Haft.» 

In Haft belassen 
Gestern Abend bestätigte nun die 

Polizei, dass die fünf Personen vor
läufig in Haft belassen werden. Die 
Landespolizei teilte gestern Abend 
mit: «Die' am Freitag und Samstag in
haftierten fünf Personen, gegen die 
wegen Verdachts der  Untreue, des 
Anlagebetruges und der Geldwä-
sche-Aktivitäten ermittelt wird, blei
ben vorerst in Haft. Rudolf Ritter, 
Eugen von Hoffen-Heeb und Paul 
Schürte wurden zwischenzeitlich un
tersuchungsrichterlich vernommen. 

Die Untersuchungen von Sonderstaatsanwalt Kurt Spitzer führten zu den 
Geschehnissen der letzten Tage. (Archivbild) 

Gegen diese drei Personen verhäng
te der Untersuchungsrichter die or
dentliche Untersuchungshaft. Dani
el H. und Dr. Gabriel Marxer bleiben 
in polizeilicher Verwahrungshaft. 
Diese werden am Montag durch den 
Untersuchungsrichter vernommen.» 
Daniel H., dessen Nachname von der 
Polizei nicht bekanntgegeben wurde, 
ist Schweizer Staatsbürger und war 
im Büro von Rudolf Ritter als zeich
nungsberechtigter Mitarbeiter tätig. 

Polizei: Fragwürdiges 
Vorgehen 

In der Zwischenzeit ist das Vorge
hen der Landespolizei im Vorfeld 
und während der nicht-öffentlichen 
Landtagssitzung in die Kritik gera
ten. Das Volksblatt befragte die 
Fraktionssprecher der FBPL und 
der VU, Gebhard Hoch und Peter 
Sprenger, zum Vorgehen der Polizei. 
Sie hielten sich mit Kritik nicht 
zurück.Gebhard Hoch betonte: «Als 
ich am Samstag um 11 Uhr zur nicht
öffentlichen Landtagssitzung ge
kommen bin, habe ich mich masslos 
daran gestört, als ich gesehen habe, 
dass das Regierungsgebäude von Pö-
lizeiautos umstellt ist und dass am 
Eingang des Regierungsgebäudes 
bewaffnete Polizisten gestanden 
sind. Ich fand dieses Vorgehen in je
der Hinsicht unverhältnismässig.» 
VU-Fraktionssprecher drückte sich 
ähnlich aus. E r  führte aus: «Zur Ver-
hältnissmässigkeit im Vorgehen der 
Polizei kann ich nur sagen, dass ich 
glaube," Gabriel Marxer wäre oh
nehin mitgegangen. Man darf über 
die Vorgehensweise der Polizei, so
weit ich dies gesehen habe, ein Fra
gezeichen setzen. Man hätte die Ak
tion sicher auch etwas subtiler ma
chen können.» In der Radio-L-Sen-
dung «Rampenlicht» verteidigte Po
lizeichef Reto Brunhart diese Poli
zeiaktion mit der Begründung, dass 
man neugierige Journalisten habe 
abhalten wollen. 

Es gilt die Unschulds
vermutung 

Gestern meldete sich auch Land
tagsvizepräsident Otmar Hasler 
(FBPL) zu Wort. Bezüglich des 
FBPL-Abgeordneten Gabriel Mar
xer verlangte er das Recht auf ein 
faires Verfahren und er  führt aus, 
dass die Unschuldsvermutung gelte. 
E r  unterstreicht in seiner Stellung
nahme: «Sein Antrag an den Land
tag, dem Ersuchen des Landgerich
tes stattzugeben, verlangt Achtung 
und Respekt. Ebenso hat er  Anrecht 
darauf dass die Vorwürfe in einem 
fairen Verfahren vor Gericht geklärt 
werden, ohne dass ihm mit Vorverur
teilungen und vorschnellen Schuld
zuweisungen die Integrität und Ehre 
abgesprochen wird. Dasselbe Recht 
haben alle Menschen in einem 
Rechtsstaat, ansonsten der Rechts
staat zum Unrechtsstaat wird. Ich ha
be keinen Anlass, an seiner persönli
chen Integrität zu zweifeln.» 

Kritik am «Vaterland» 
Kritik wurde auch an der Bericht

erstattung des Liechtensteiner Vater
landes laut. Besonders die Vorverur
teilungen durch den Stellvertreten
den Chefredaktor Patrick Schädler 
stösst auf Unbehagen. VU-Fraktions
sprecher Peter Sprenger führte dies
bezüglich aus: «Diejenigen, die im
mer wieder behaupteten, dass wir al
le «Gauner» sind, haben nun ihre Be
stätigung bekommen. Wenn dann das 
«Liechtensteiner Vaterland» noch 
schreibt, dass ein Haftbefehl gegen 
einen Parlamentarier erlassen wur
de, ist das weit weg vom Optimalen.» 
Auch Landtagsvizepräsident Otmar 
Hasler äusserte sich in diese Rich
tung. E r  führt aus: «Das Bemühen 
um den Wahrheitsgehalt, das Hinter
fragen von Schlagzeilen und das Auf
klären der Bevölkerung vermisse ich 
zu einem grossen Teil. Zu  aufgeregt 
wurden Schlagzeilen gesucht.» 

FAMIUEN-EXTRA 

Kein Rambo 
Susanne Maissen ist die erste 
Grenzbeamtin in Liechten
stein. Bisher gab es nur männ
liche Zöllner mit militärischer 
Kurzhaarfrisur. Seite 12 

K O M M E N T A R  

Die Geschehnisse der letzten Tage 
um die Verhaftungen und Haus
durchsuchungen machen betrof
fen. Nicht nur deshalb, weil dieje
nigen, die immer wieder behaup
ten, dass wir alle Gauner seien, 
sich bestätigt ßhlen,sondern auch 
wie mit den Ereignissen umge
gangen wird. Eines vorweg: Ge
setze sind dazu da, eingehalten zu 
werden - und zwar von jedem von 
uns, egal welche Stellung oder 
welchen Rang jemand einnimmt. 

Rechtsstaatliche 
Prinzipien 

Man hat jedoch zu berücksichti
gen, dass wir in einem Rechtsstaat 
leben. Zum Rechtsstaat gehört die 
Unschuldsvermutung und die hat 
ftiralle zu gelten. Wenn Landtags
vizepräsident Otmar Hasler in sei
ner Stellungnahme schreibt, dass 
Vorurteile und vorschnelles Verur
teilen die Wahrheitsfindung behin
dern und dem Ziel des Rechtsstaa
tes, der Gleichbehandlung aller 
vordem Gesetz, entgegensteht, hat 
er meines Erachtens uneinge
schränkt Recht Dies scheint das 
«Liechtensteiner Vaterland» mit 
dem Bericht von letzten Samstag 
vergessen zu haben. Der reisseri-
sche und in einigen Details falsche 
Bericht hatte nur eines zum Ziel: 
Eine Schlagzeile zu produzieren. 
Journalisten sollen Schlagzeilen 
produzieren. Daran ist auch gar 
nichts verwerflich. Doch diese 
Schlagzeile ist auf  Kosten der in 
Haft genommenen Personen zu 
Stande gekommen. Es wurde eine 

*Vorverurteilung vorgenommen, 
die jedem rechtsstaatlichen Prin
zip widerspricht. Dieses ethisch 
unakzeptable Vorgehen ist Jour
nalismus der untersten Stufe und 
wird eigentlich nur noch von bie
deren Boulevardzeitungen ttber-
troffen. Dies hat der «Sonntags-
Blick» gestern eindrücklich be
wiesen. Dass sich VU-Fraktions
sprecher Peter Sprenger in seinen 
Ausführungen gegenüber dem 
Volksblatt von der Berichterstat
tung seiner Parteizeitung distan
zierte, zeugt von Grösse. 
Nachdenklich macht mich aber 
auch das Verhalten der Polizei im 
Rahmen der nicht-öffentlichen 
Landtagssitzung vom Samstag. 
Ein total abgeriegeltes Regie
rungsgebäude und Polizisten mit 
Schusswaffen sind in jeder Hin
sicht ein unverhältnismässiges 
Vorgehen. Die Begründung von 
Polizeichef Reto Brunhart, dass 
man neugierige Journalisten ab
halten wollte, ist lächerlich. Bei 
fast jeder Landtagssitzung debat
tiert das Parlament hinter ge
schlossenen Türen. Noch nie habe 
ich nur einen Polizisten bei einer 
solchen Sitzung im oder vor dem 
Regierungsgebäude gesehen. 
Wichtiger erscheint mir, dass die 
Polizei eine offensive laformati-
onspolitik betreibt. Mit Geheim
niskrämerei legt sie den Nährbo
den für Spekulationen und Vor
verurteilungen. Hier hat die Poli
zei im Sinne dei Rechtsstaates ei
ne Verantwortung inne, die sie un
eingeschränkt wahrnehmen muss. 

Alexander Batliner 
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